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Amtlicher Theil.
«,« Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
dnw W t e r Entschließung vom 29. April d. I . die
"M Director der Reichs.'Centralcass? Ferdinand A n -

s^.°r angesucht? Versetzung in den bleibenden Ruhe-
dies """gnädigst zn grnehmigen und demselben bei
Unk» .!^!^ ' " Anerkennung seiner vieljährigen treuen
H vorzüglichen Dienstleistung den Orden der eisernen
ll t tM ^ " ^ ^ l f re i allergnädigst zu verleihen

N l l - ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
auk, ^ " Entschließung vom 29. April d. I . dem
^ordentlichen Milgliede des evangelischen Ober«
<z^"llllhes A. C. und Pfarrer dn evangelischen
l l ^ b e A. C z„ W ^ ^ ^ ^ ^ K a n t a sowie dem
lirck«. machen M'tgliede dc's evangelischen Ober-
G e ? ? ^ s H. C. und Pfairer der evangelischen
U ^ H. C. j „ W ^ „ D ^ Thlol. Karl Alphons
l>^K m Anerkennung ,hres verdienstlichen Willens
zu i,",."kreuz des Franz-Joseph Ordens allergnädigst

""leihen geruht.

A l l e re r / ' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
C o m N ? Entschließung vom 29. April d. I . den
ZUM Disp. Neichz.Centralcasse Ferdinand F a u s e l
geruht. ^ ' ^ r Casse allergnädigst zu ernennen

MerMs / - ' " ' b / Ap°swlische ^ j es tä t haben mit
R a r i a ? . Schl ießung vom 11. Apri l d. I . die
l. , ^? , " l ° ' "a Gräfin H a r t i g zur Ehrendame beS
Ns»n« ,^-Welllichcn Damenstiftes Maria-Schul in

"" allergnädigst zu ernennen geruht.

dez c ? " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
z U l n ^ " ' hat den Vezirlecommissär German Zuech

^tatthalterei.Secretär im Küstenlande ernannt.

ü ^ ? " Reichsfinanzminister hat den Titular-Rech-
f i ^ ^ath he« Rechnungsdepartements des Reich«,
^^ ' ' " i s te r i ums und provisnnschen Finanzrath und
leai! ^ ^ Rechnungsdepartements der Landes'
Hlleh 'U für Bosnien und die Herzegowina August
"l»Nlit ^ ^ Controlor der Reichs Centralcasse er«

Nichtamtlicher Theil.
Nicht answandern!

Die Enttäuschungen der Auswanderer lassen sich
dieses Jahr zum erstenmale ziffermäftig nachweisen:
weil zum erstenmale die Zahl der ..Zurückgekehrten"
veröffentlicht wurde. I m Monut März betrug die
Men^e der zurückgekehrten Auswanderer nicht weniger
als 630 ! — M i t welchen Hoffnungen und Zukunft«.
Plänen mögen diese Beklagenswerten einst über Ham-
burg, Bremen u. s. w. hinausgezogen sein in die
Fremde. Welche Leiden, Entbehrungen und bittere Ent-
täuschungen haben die leichtsinnigen Thoren durch«
machen müssen, bis si,» endlich die wahren Verhält-
nisse erkannten, über welche sie sich vor ihrer Abfahrt
nicht genügend unterrichtet hatlen. Jetzt kehren sie o?r-
armt und entmuthigt in ihr Vaterland wieder heim als
Bettler — und dennoch beneidet von dcn in Amerika
zurückgebliebenen Leidensgenossin, welche die Kosten der
Rückfahrt nicht zu zahlen vermochten und die nun im
Elend verkommen.

Vielleicht ist auch ein Theil der Heimkehrenden
nicht freiwillig wieder aufs Schiff gegangen, um die
Gestade des alten Europa aufzusuchen, sondern wurde
von den Amerikanern zurückgeschickt. Es liegt auf der
Hand, dass diesen der Strom der Einwanderer all-
mählich unbequem wi rd , da auch in Amerika gegen-
wärtig die ErwcrbLverhä'ltnisse keineswegs zu den
günstigsten gehören und milhin die meistens nur wenig
bares Geld mit sich Bringenden keine Arbeit finden
und dann als Arme den Gemeinden zur Last fallen,
was bei ihrer großen Anzahl sehr erhebliche Geld<
ausgaben verursacht. Als lie Newyorker Handels-
kammer im Jänner d. I . Anlass nahm, vor weiterer
Eiliwailderuxg «ach Nordamerika zu warnen, wie« sie
nicht nur auf die anhaltend gedrückte Geschäftslage
hin, sondern führte besonder« noch an, dass allein in
der Stadt Newyork der dortige Wohllhätigkeitöverein
45 000 Familien, bestehend aus 180000 Personen,
unterstützt habe, unter denen sich nur sehr wenig? Ein-
heimische befanden, während die Mehrzahl aus der
Fremde gekommene Einwanderer waren. Letztere ver-
mehren die Mass? der Armen unausgesetzt. Auch das
österreichisch-ungarische Consulat bestätigte dies in seiner
Veröffentlichung und wies dabei auf den herangehen-
den und immer geringer werdenden Ta>;elohn hin.
Die in Amerika erscheinende ..Oesterreichische Zeitung"
bemerkte dabei, dass 30000 brotlose Albeiter sich in
Newyorl befänden. Aus amtlichen Mittheilungen geht
hervor, dass die öffentlichen Armenhäuser und Asyle
des Staates Newyorl mit eingewanderten Armen über-

füllt seien, und dass es Zeit sei, der Einwanderung
von mittellosen Personen Einhalt zu thun.

Auf Grund des amerikanischen Bundesgesetze«
vom 3. August 1882 wurden von den Einwanderung«-
Commissären im Verlaufe des Iohres 1884 zurück-
gewiesen: 63 Irrsinnige, 4 Blinde, 5 Taubstumme,
2 l Krüppel, 103 unverheiratete schwangere Frauen»
zimmer, welche nach ihrer Entbindung als arbeits-
unfähig mit dem Kinde dem Staate zur Last fallen
würden, 73 Altersschwache und 875 erwerbsunfähige
Kranke und Arme. Die Rücksendung geschieht auf
Kosten der Dampfschiffslinien, welche sie in das Land
gebracht haben. Dass dabei die Rückfahrt jener Un-
glücklichen keine angenehme sein wird, das« ihre Ver-
pflegung während der Rückfahrt ihre Erwerbsunfähig-
keit eher zu erhöhen als zu mindern vermöge, liegt
auf der Hand.

Die Untersuchung der Einwandernden und die
Auswahl derjenigen, welche zurückgeschickt werden
sollten, fand früher unmittelbar auf dem Schiffe statt,
konnte daher nur in größter Eile und oft nur ober-
flächlich ausgeführt werden, fo dass zur Klage wegen
Ungerechtigkeit den Zugereisten wohl gelegentlich Ur»
fache geboten wurde. Gegenwärtig findet die Unter«
suchung in „Castle Garden", dem allgemeinen Depot,
in welches die Einwanderer zuerst grdracht werden,
statt und kann daher mit mehr Ruhe und Gründ-
lichkeit ausgeführt werden; gerechter mag sie dadurch
geworden sein, aber gewiss nicht minder schmerzlich
sür eine Familie, von welcher auf Grund des Gesetzes
eines der Familienmilglieder abgetrennt und in eine
ungewisse Hukunft zwangsweise zur Heimat zurück-
befördert wirb.

Die Zurückweisung wird gegenwärtig mit umso
größerer Strenge ausgeführt, als die Beamten mit
vollem Nechte über den Betrug entrüstet sind. welchem
sie durch die Dumm.Schlauheit bäuerlicher Einwan-
derer ausgesetzt waren. Letzlere hofften nämlich alle
Vortheile, namentlich eine kostenfreie Beförderung an
ihren «estimmungsoit. gewinnen zu können, wenn sie
sich für gänzlich urm und mittellos ausgaben. Als
sie aber hörten, dass ihnen für diesen Fall die Pforten
der Neuen W l t verschlossen sein würden, kamen die
Sparpfennige au« verborgenen Taschen. Geldkatzen
und zusammengeschnürten Strümpfen zutage. Dass
die Einwanderer keineswegs in ihrer Mehrzahl ohne
Geldmittel nach Amerika kommen, lehrt der Bericht
der „Deutschtn Gesellschaft", nach welchem der größere
Theil der sich auf 330000 Köpfe belaufenden Ein,
gewanderten bemerkenswerte Summen einbrachte. I n
dem ihnen als erster Aufenthalt angewiesenen „Castle
Garden" wurden im Icchre 1884 mehr als l ' / . M i l -

Imilleton.
Die Herrschaft Mottling

"" Vcsihe des I . P. dc Marchi 1712 bis 1718

Von Pros. Simon «tutar in Spalato.

K (Fortsetzung.)
! ^ der ^ "lchi bekannt, wie es dennoch kam, dass
M t n ^ ° " e de Ma rch i sür den Ankauf der H r r -
^ t t e n . '0 kl'tschloss. Or scheint damals durch
M I e a A " ^ " ^ c h ' " Wien geweilt zu haben, „in
''chtt,U'?elt des Baisers und in, I»»errsse der latho-
f'llin" s l f w " " - Hier in Wien. im „kroatischen Cok>
Melz '^oss er m<t d.n Bevollmächtigten des Agramer
> e H.,"lN 4. Oktober 1712 den Kaufvertrag .auf
"» aea . "." ab, wonach ihm die Herrschast Mölt-

> 28hm tt"" ' " Raten abzuzahlenden Kausschilling
k Vms? >l- eingeantwortet werden sollte. Von die-
e>^rct>, ^ " " l e ich unter den Schriften des Conte
''̂ cken ^ b e r da« Original noch eine Abschrift

l ? daranH °'s " °ber factisch existiert haben muss,
3 / ^ K a » ^ ' ^ ' ' ' dass sich das Capitel in einem
^ Drr zn'""trage vom 29. November darauf v'-
sti. kl nick. ^ , " ° l " ^- Oktober wurde nämlich vom
t i i i ^ drei.' ^'tätiget. Der Conte de Marchi prote-
lli? ' " nwl.7 Ü " " ' ° l dagegen, aber es half alles
k ? i > N ° . k s'ch daher in der schlechtesten Iahres-
lha 'ch nack V " b Pferde im Straßenkolh einsanken,

l l < A schlH., " m " begeben, um einen neuen Ver-
^ die« ^"ch achttägiger Unterhandlung ge»

^ " zwar durch die Vermittlung des 6ano,

nicus Gothall, aber zu seinem eigenen Nachtheile, in«
dem er aus die Früchte desselben Jahres verzichten
musste. I m Capitel siegte nämlich die Meinung der
jüngeren Mitglieder, dass die Einkünfte von Mottling
viel größer seien, und fo sah sich der Eonle getäuscht
in seiner Hoffnung, den Wiener Vertrag verbessern zu
können.

Am 29., respective 30. November Verkaufte das
Capitel infolge des Wiener Vertrages dem Grafen de
Marchi aus ein Jahr die Fruchte seiner Güt>>r in
Mottling, besondns an Wcin und Getreide, um 3000
Guldcn (k 60 kr.), welchl» gewiss in Agram gezahlt
werden müssen. Zur Sichnstrllung dieser Summe muss
im Laufe dreier Monate eine genügende Garantie ge-
leistet Werden. Daher übergab der Co„!e de Marchi
noch am srlben Tage seine kostbare Sammlung von
Alterlhumsssegensländen, geschnittenen Steixen und
Münzen, „irlunolun vagmiun, ^ouocliia ot l a M L » " ,
im Werte von mehreren tans?üd Gulden, deren Empfang
ihm vom Capitel on ä6tm! bestätiget wurde. I n
dieser Vestätinung heißt e?, dass die Burg ui.d die
Giller von Mölll ing dem Conte de Marchi „in Pacht
gegeben werden".

Nan kann man mcht mU Klarheit sehen, pb das
Capilel mit dem Conte ein böses Spiel treiben wollte,
oder ob er villleicht die Bedingungln tü-s Verlaufes nicht
verstand oder vielleicht die eingegangenrn Verpflichtungen
nicht genau einhielt. Gewiss ist nur, dass mit dem
Tage des Agramrr Vertrages eine unabsehbare Reihe
von V^lästignnqen und Anfeindungen seilen« drs Ca-
pitel« für den Conte beginnt. Voll Erbitterung darüber
ergießt er seilien Unmuth in unzählige Proteste und

Zuschriften an das Ngramer Capitel und Bittschriften
an die vorgesetzten Behörden, ja an Se. M a j M t den
Kalser selbst. Er, ein Fremder, drr mit den besten
Absichten zum Nutzen der österreichischen Monarchie
und des katholische Glaubens in ..diese Gegenden"
gelommen se, werde von einer geistlichen Corporation
jo schandooll behandelt und hintergangen, „huid emm
linquiu8 excoßiwi-i M 6 8 t , " — beklagt er sich an den
Agramer Canonicus Vu<!eti<! — „quaiu ilium con-
d r ^ w m , quom V05 iz)8, compo^uislis ot äs«ci-jp-
818̂ 18 atyu6 M6LUM P6r pleni^otentiarjo» v«8tl-tt»
80l6mmter klipulari leoisti«, post paueo» äis» p«r
Vo»t,ram pownUkin, n.d8<jue u!1» lo^jtim» «auuu rs-
tracwi-o ao (Ivlei-v volui^o? (̂ m<l lu i-M» auditum
luit, yuam 8HC6t-ciot.e« tam vou<?52,i<ic)8 i i t t ^ u a m
m« k d v o n a m «ud iid« i^t-pelui ^onlluclu« /aß»,
dl-iam in dioml; iUU'»xol'Ullt uä nrmaucwm aüum
conU'^luin. cum M'ium meoi-uin maxima iaesion«?
(^uili inliumaniu8 unquam sveuit. tiU2M « x t , » .
N 6 u m . s,ui pu^»8 m conlwctu pecuuiag vt ßom-
Mll8 8U»8 l̂ ä mo„8M,l ^pitul l^rom 2^2dr iü6 äepc».
«uil P50 6Mpt0lUI« boiwl-um I)0836^I0U0 C^I«N(Iu
mjl,U0 dLc6I)j380, jp«U^<1U« I)08ö6^0l.6M PE,- (.0M-
Mi8«llrj0» v«3tr«8 Iiro it!l^ tra<wläi irclo sxph(1iw8
cum ntisänäi» oavilwtwnious imii«<1ivi«80?"

Doch verfolgen wir weiter den Gang der Ereig-
nisse nach der Darstellung des Conte de Marchi selbst.

Das Capitel von Agram erwählte zu seinen Com-
missären bchufs Uebergabe der Herrschaft an den Conle
de Marchi die Canonici Mussiniz, als Hauplmann der
H-rrschaft, und Plesiz. Nachdem d r̂ Conte am Tage
des hl. Andreas durch sechs Stunden in der Kirche
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lion Dollars gegen mitgebrachte Geldsorten ein«
gewechselt. Wenn also auch die Auswanderung nicht
ein Zeichen der Wohlhabenheit des Volkes ist. wie
jüngst behauptet wurde, so erkennt man, dass auch
nicht alle lediglich Unbemittelten auswandern. Immer-
hin ist die Zahl der letzteren noch groß und die War-
nungen scheinen wenig zu fruchten, nachdem der An-
stoß zur Wanderlust einmal gegeben ist.

Ein Beweis, wie groß noch immer die Zahl der
Europamüden ist, ergibt sich aus der Menschenzahl,
welche nachweislich nach Nordamerika in dem klsten
Vierteljahre, also vom 1. Jänner bis 31 . März 1885.
mit Dampfern befördert wurden. Die Dampfer des
norddeutschen Lloyd führten über Bremen aus: 14135
Personen; die Paketfahrt>Gesellschaft beförderte über
Hamburg 5412 Personen; aus den Dampfschiffen der
Carr-Linie fuhren 1945 Personen; auf verschiedenen
Linien wanderten indirect aus: 2065 Personen. Dies
ergibt für die eisten drei Monate des laufenden Jahres
23 557 Auswanderer, welche Amerika zusteuerten.

Da die Auswanderer zum größten Theile aus
Bauern, ländlichen Arbeitern und Gewerbetreibenden
bestehen, so ist es sehr bedauerlich, dass man den
Strom derselben, der nun einmal vorhanden ist, ohne
plötzlich gehemmt werden zu können, auch nicht abzu-
leiten vermag, indem man ihnen ein anderes, wo-
möglich besseres Auswanderungsgebiet anralhtt. So
bleibt nichts übrig, als von der Auswanderung abzu«
rathen, zu warnen und den Leuten möglichst klar zu
machen, dass ihrer in den meisten Fällen nur Armut,
Elend. Krankheit und frühzeitiger Tod harrt, Möge
jeder Menschenfreund, dem das Wohl seines Vl.>:tcs
am Herzen liegt, dirs so nachdrücklich, eindringlich
und bei so vielen Personen als möglich thun. Huzu
eine Anregung zu geben, war der Zweck dieser Zellen.

Inland.
( Z u r W a h l b e w e g u n g . ) Der slovenische

Verein „Sloga" in Görz hielt Freitag abends eine
Versammlung ab, um sich über die slovenischen Candi-
daten sowohl für die Reichsrathswahlen als für die
Gemeinderalhswahlen zu einigen. Gleichzeitig wurde
auch eine Petition an das Handelsministerium be«
schlössen, in welcher dieses ersucht w i rd , auf dem
Görzer Post« und Telegraphenamte auch slovenische
Nuffchriften anbringen zu lassen. Auch der Vorstand
des Katholischen Clubs ((üireolo oaUolico) hielt dieser«
tage eine Sitzung ab, in welcher über die Reichsraths-
wählen und Gemeindewahlen sowie über die Begehung
der achten Säcularfeier Papst Gregor« V I I . (gestorben
25. M a i 1085) beratheu wurde, und dürfte dies«
bezüglich demnächst eine neuerliche Vereinsversammlung
einberufen werden. — Aus Meran wird gemeldet, dass
das geplante Compromiss zwischen dem conservative«
und dem italienischen Großgrundbesitz in T i ro l ge-
scheitert ist. Wenn dies richtig ist, und eine Bestäti-
gung der Nachricht muss immerhin abgewartet werden,
dann dürften die italienischen Großgrundbesitzer wahr-
scheinlich auf ihrer Forderung, drei von den vier zu
vergebenden Mandaten zugesprochen zu erhalten, be-
harrt haben. Es verlautet weiter, dass jetzt die Conser-
vatives» ein Compromiss mit den Deutsch-Liberalen
suchen, das aber höchst wahrscheinlich zurückgewiesen
weiden dürfte. Kommt es zu einer Kampfwahl, dann
werden die welschen Wähler den Nusschlag geben.

( A u s dem L a g e r d e r L i n l e n.) Ein deutsch-
böhmisches Blat t , das selbstverständlich jeden zum
Scheiterhaufen verurtheil», der nicht auf die „Ver«

einigte Linke", ihre Einheit und Einigkeit fchwört,
veröffentlichte neulich einen Bericht über eine Ver«
fammlung in Wahlangelegenheiten, welche in Mies
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Herrn von
S t r e e r u w i t z stattfand. Gegen diesen Bericht publi-
ciert nun Herr von Slreeruwitz eine Erklärung, in
welcher es heißt: „Es ist unwahr, dass die Versamm«
lung, bei welcher Bürgermeister Streeruwitz in Mies
die Candidatur des Dr . Anton Slöhr anmeldete, eine
bloße Wählerversammlung war; es war die Sitzung
des über Aufforderung der deutschen Verlrauensmän-
ner durch Bürgermeister Streeruwitz einberufenen, von
allen dreizehn Städten zahlreich beschickten Central-
Wahlcomites der betreffenden Städtegruppe. Es ist
unwahr, dass Streeruwitz bei Rechtfertigung der Hal«
tung der «Vereinigten Linken" unterbrochen wurde;
es wurde im Gegentheil nach dem Vortrage des Pro-
grammes der Vereinigten Linken durch Streeruwitz
derselben einstimmig das vollste Vertrauen votiert.
Es ist unwahr, dass Streeruwitz sagte, Dr . Knotz
schreit und schimpft, und hierauf nicht weilersprechen
konnte; Streeruwitz sagte, wenn die 13 Städte einen
Abgeordneten ü 1a Dr . Knotz wünschen sollten, wie es
Dr . Ulbrich aus Bischofteinitz zu wünschen scheint, so
dürfen sie andererseits von ihren Abgeordneten nicht
verlangen, dass derselbe Abgeordnete von der Regie«
rung Eisenbahnen :c. erwirke.wie es ebenfalls D r . Ulbrich
wünscht. Es ist unwahr, dass Streeruwitz nicht weiter
sprechen konnte und dass die Versammlung in großer
Erregung auseinandergieng, ohne einen Candidate« zu
nominieren; es wurde im Gegentheil die ganze Ver-
handlung in dem Gegenstande angemessener Hallung
ruhig und anständig zu El,de geführt, und vorher
Dr . Anton Stöhr, ohne dass jemand mehr gegen dessen
Candidatur sprach und stimmte, als Candidat für den
Städtebezilk Mies, Plan, Tachau u. f. w. also ein«
stimmig nominiert, die Sitzung hierauf ruhig von dem
Vorsitzenden Streeruwih geschlossen, und blieben Neun»
zehntel aller Delegierten danach bei einem geselligen
Mahle in Freundschaft beisammen." Wi r legen diese,
ohne Zweisel bestbeglaubigte Erklärung unseren Lesern
vor, weil sie gar so bezeichnend ist und ein so helles
Licht auf die inneren Vorgänge des Parleilagers der
Linken wirft. Diefe Erklärung constatiert, dask ein
Blatt der Linken die Unverfrorenheit besitzt, über eine
Versammlung achtbarer Männer, die sich gleichfalls
zur Linken bekennen, einen Bericht zu publicieren, an
dem lein wahres Wort ist. Leichten Muthes lügt es
mit vollem Bewusstsein; mit vollem Bewusstsein ver-
lehrt es die Thatsachen in ihr schroffstes Gegentheil.
M i t folchem erschreckenden „moralischen M u t h " be«
kämpfen also die „Gesinnungstüchtigen" selbst die
Parteigenossen, mit denen sie ein Leib und eine Seele
zu sein vorgeben. Man kann aus diesem flagranten
Beispiele darauf schließen, wie diese Elemente erst po-
litischen Widersachern gegenüber Treu und Glauben
üben und was von den gewissen Reden zu halten ist,
welche ein getreues B i ld der Zustände Böhmens zu
liefern vorgeben.

( K ä r n t e n . ) Die „Klagenfurler Zeitung" meldet
das definitive Zustandekommen des Iselsbergstraßen«
baues von Dölsach durch das Draulhal nach Winklern
im Möl l lhal . Die Ausführung des Straßenbaues er«
folgt durch die Südbahn.Gesellschaft, und soll damit
auch der Bau eines Hotels in Heiligenblut in Ver-
bindung stehen.

( U n g a r n . ) I m ungarischen Abgeordnetenhanse
wurde am vorigen Freitag die Debatte über den Gesetz«

entwurf. betreffend das Wasserrecht, fortgesetzt. N A
dem der Abgeordnete Szivül und der HandelsMlM
Graf Szechenyi gefprochen. wurde die Generaldevam
geschlossen und die Vorlage mit großer Majorität al«
Grundlage für die Specialdebalte angenommen,^
Die ungarischen Blätter melden: Das Rundschlwe'
des Cultusministers T r e f o r t in Ansselegenhelt o r
Lecticalgebüren nnd der Verbesserung der Lage o
niederen Geistlichkeit wurde vom Fürstprima« u "
drei Bischöfm bereits in dem Sinne beantwortet, oa>»
der katholische Episkopat die Init iat ive des M'm! ' "
mit Anerkennung und Freude entgegennimmt, und c>">
bereits Berathungen unter dem Präsidium des M >
Primas in Gang gesetzt wurden, um bezüglich"
meritorischen Antwort das Einvernehme» sammt"«)
Bischöfe zu sichern. Eines der eingelangten AntM
schreiben entwickelt übrigens auch schr beachlelisww
Ansichten über die Lösung der in R?de stehe»^
Fragen. Diese bestünde nämlich in einer Ablösung °
Lecticalgebüren, einer Erhöhung der Conarua uno
der Beschaffung der zu letzterem Zwecke nötW
Geldmittel durch Besteuerung der größeren kllchlM'
Güter. '

Ausland.

Uebereinkommen Englands und Nusslands über die v"»
tragung ihres Streites in Afghanistan liegt Ml" «'
ebenso ausführliche als bestimmte Mittheilung l M " '
fischen Regierungsblatte vor. Nach derselben M "
Grenzfrage auf dem Wege diplomatischer Verhandlung
Mischen Cabinet und Cabinet ausgetragen, der m
tärische Zwischenfall vom 30. März aber. wodurG >
einen fo acuten Charakter erlangt hat. und die >tt
legung der Convention vom 17. März, welche e
einen solchen Zusammenstoß hätte verhindern ! ^
einem Schiedsrichter zur Entscheidung übergeben wer ,
Dieser selbst ist noch nicht genannt; nach einem P " " ^
Telegramme aus Berlin könnte es scheinen, da!»
der deutsche Kaiser sein werde. Die Hoffnung aus ^
Haltung des Friedens hat durch die Mittheilung "
russifchen Regierungsblattes eine neue Kräft iglM
halten, welche durch die Angriffe der englischen ^ p ^
sition auf den nach ihrer Ansicht viel zu nachg»^"
Premier nicht vermindert wird.

(Der deutfch-russische A u s l i e f e r u n g
V e r t r a g ) gieng dem deutfchen Reichstage nm e
kurzen Denkschrift zu. Diefelbe erinnert an d>e "
Handlungen Russlands mit den Mächten nach " ^
Tode Alexander I I . und motiviert den Vertrag
den nachbarlichen Verhältnissen zwischen beiden S t a ^
und der zwischen den beiden Höfen bestehenden 3 ^ »,
schaft. Der Vertrag solle nicht den Auslieferung
Verkehr umfassend regeln, sondern nur ben " " ^
liegenden Bedürfnilfen nach beiderseitiger ^ e c h ^
durch Aufstellung von Grundzügen Rechnung t H ^
Es entspreche weder dem freundnachbarlichen " ^ M
nisfe beider Reiche noch der deutschen Rechtsorl"" ^
wenn bei schweren Verbrechen der Thäter gege ^
Gerichte des eigenen Lande« durch die Vehocve"^
andcin geschützt werde. Die Gleichstellung p ^ i B
Verbrecher mit anderen motiviert die Denlschrlst ^
dass das Asyl für politifche Verbrechen in » " ^ o
kriegen und in Parteikämpfen gerechtfertigt.^'' ^c
sich die Kriterien der Schuld verw ischen, .« lG^ ,
auf anarchistische Mörder der neueren Ze» "
bar wäre.

und Sacristei des Capitels geduldig gewartet, bis die
Canonici die Edelsteine geschäht, die Urkunde darüber
ausgestellt und ihre Siegel angehängt hatten, ritten
die vom Capitel gewählten Commissure plötzlich
ab, ohne auf den Conte gewartet oder ihn mitgenom-
men zu haben. Es blieb ihm daher nichts anderes
übrig, als sich einen Führer in der Person eines
trotzigen Bauern aufzunehmen und tagsdarauf mit
seinem Secretär Rebalto bei strömendem Regen gegen
Mott l ing zu reiten. Unterwegs wurde er von meh-
reren Pfarrern gastlich aufgenommen und beherbergt,
und da der Führer selbst den Weg nicht genau kannte, so
gelangte er auf Umwegen durch Pfützen und über Felsen
erst am dritten Tage bei einbrechender Nacht nach
Mott l ing. Hier empfiengen ihn die Commissure freund«
lichst und mit einem reichlichen Abendmahle. Darauf
waren sie bemüht, ihm die Rechnungen zu zeigen und
den Verwalter vorzuführen, über welchen sie sich aber
fehr beklagten fowie auch über die schlechte, des Nr«
bels wegen sehr schädliche Luft von Mott l ing, so dass
sie vorgaben, eine Krankheit zu befürchten. Der Conte
ulier sah unterdessen traurig und voll Sorgen, da er
seine Diener mit Wagen und Gepäck, welche er schon
vor 14 Tagen von Herenhausen (Ehrenhausen) direct
nach Mott l ing geschickt hatte, bei seiner Ankunft da-
selbst nicht fand. obgleich er mit Sicherheit darauf
gerechnet hatte, auch nicht einrrwl eine Nachricht von
ihnen erhielt. Als Schlafgemach wies man ihm das
beste Zimmer des Schlosses mit großer Dienstbeflissen-
heit an. aber dieses war ohne Ofen, und was noch
weil schlimmer, frisch mit Kalk angestrichen, so dafs
«2 einen sehr unangenehmen Geruch von sich gab. Als

der Conle bemerkte, dass dieses Zimmer ungesund sei
und schon viele in ähnlichen Fällen erstickt wären,
versprachen die Commissure, ihm sogleich ein anderes
Zimmer anweisen zu lassen, was ihnen auch sehr leicht
gewesen wäre, thaten es aber doch nicht, entweder aus
Fahrlässigkeit oder aus Bosheit, und so war der Conte
gezwungen, im ungesunden Zimmer zu übernachten.

Mott l ing scheint überhaupt auf den dalmatinischen
Conte einen ungünstigen Eindruck gemacht zu haben,
denn im Jahre 1716 schreibt er in einer Bittschrift
an den Kaiser: „ I I OHgtLli« licüln, Liguoriu. cli Uot-
Imss 8tk unito »6 una piceiola, Oittü. del Oragrio
äßl M6(1o8iino N0M6, 8lil OoutinL (lellk Oroaxia, in
UN 8lto 3883.1 gelogt) P6l' W t t 6 lo C0ll86HU6l126."

(Fortsetzung folgt.)

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dos to jewsk i .

(76. Fortsetzung.)

Zuerst eilte ich zu den allen Ichmenews. Anna
Andrejewna war ganz krank, Nikolai Ssergeje-
wusch saß in seinem Cabinet. Er hatte gchöct.
dass »ch gekommen, aber ich wusste, dass er sich erst
nach emer Viertelstunde zeigen würde, um mir Zeit
zu geben, mit seiner Frau zu sprechen. Ich wollte
Anna AndreMna möglichst schonen und theilte ihr
nur m Kürze den Vorfall des gestrigen Abends mit.
ohne jedoch das Wesentliche zu verschweigen; zu meiner
Verwunderung nahm sie die Nachricht von der Mög«
lichkeit eines förmlichen Bruches ziemlich ruhig ent«
gegen, obwohl ihr dieselbe tiefe Betrübnis verursachte.

— Ich dachte es m i r ! — saqte stl. hell»
haben es vor Gott nicht verdient. Konnte »m ^ i
auch von diesem nichliwürbigen Menschen etlv^ ^nl
e rwa r tn ! Es war klug von Nalascha, da!» ^ sic
nicht hat glauben wollen. Mein Alter -7- '"^sseil-
leiser hinzu — wil l nichts von der He'.^l lgng«
„ Ich wi l l nicht!" sagt er und bleibt dabe'. " „hel
dachte ich, dass es gar nicht so ernst gememt ' ' ^s
nein: er ist uuerschütlerlich. Was M e ^ t<M
meinem theuren Kinde werden? Er wilroe ^ l '
auf ewig verfluchen! Und Aljoscha, was " " " .^c

Und sie fragte mich noch lange aus, ""s^fze^
Antwort, wie es nun ihre Gewohnheit war, ^ ,<e
und murrend. Ich hatte überhaupt berneM, ^el i .
in der letzten Zeit fast ga»z die Fasl""6 h S ^
Jede Nachricht erschütterte sie, Kummer >" .^per
um Nalascha zerrlltleten ihr Gemüth und '»,
liche Gesundheit. « . S ^

Nun erschien auch der alte I c h m e n H " heh<"''
rock und Pantoffeln; er klagte über F eve ..̂  zF
delte aber seine Frau die ganze Zeit Uver ^
lichster, bekümmerter Sorgfalt. Ihre 6 " " ^ ^ v"
ihn erschreckt; er fühlte, dafs er alles m»
lieren würde, wenn sie ihm genommen " " ^ i ^

Ich blieb bei den Alten etwa
Abschied solgte er mir ins Vorzinnmr un° ' ^ <
Nelly, Er hatte wirklich die Absicht. " » ^ e "
nehmen, und wollte sich mit mir watye . ^ ,
Anna Andrejewna dafür gewinnen lom^- .^ et'
fonderer Neuaier fragte er mich " " ^ s , , . - ' ^
Neues über Nelly erfahren. 3 « " M »
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y w a s deutsche B ö r s e n s t e u e r . Gesetz.)
" « dusche Reichstag nahm in definitiver Abstim-
nun« das Bursensteucr.Geseh mit einem Nmendement
^.wonach die in ausländischer Währung zahlbaren
M!klau8zahluna.en an ausländische Plätze in fremden
^lulen steuerfrei seien.
l>, I t a l i e n s C o l o n i a l p o l i t i k . ) I n der ita-
'°nychen Kammer nahm die Debatte über die Co-
"maiftolitik einen sehr langen Verlauf. Es sprachen
M , , Crispi und Minghetti. Minister Mancini
lln » ^ '̂̂  früheren Erklärungen und verlangte ein
"lez Votum. Depreüs erklärte sich namens des
?"«zen Cabinets solidarisch mit Mancini. Derselbe
? 7 b'e große Wohlthat der Allianz mit den Ce„.
«llnachten; diese Allianz sichere deil Frieden, welcher

W l ! ^ " ' . Kelches innere Reformen durchzuführen
^ ' l eh r wichtig sei. Diese Allianz beeinträchtige nicht

'Interessen und behindere nicht die Aclionsfreiheit
U'ens. TZ sei auch nicht wahr. dass Ital ien ein
luiia,« ' ° ^ " ^ ' " Freund sei. Eine ernste Regie«
j^ « wnne die Frage nicht beantworten, was sie künftig
«ie L^ " ^ " ' " " ^ ' Sie ist jedoch entschlossen,
T>i«̂ tt - ""^ ^^ Fahne des Landes zu vertheidigen,
lrau? « ' " " " 2 "^^^ b'e von Tajani beantragte Ver-
liar., ^ ° " ° " ' wonach die Kammer von den E »
wl ,?^n der Regierung Act nimmt. Die Motion
NM 'chließlich — wie bereits telegraphisch gemeldet

^ mit 188 gegen 97 Stimmen angenommen.
^ F r a n k r e i c h . ) I n den parlamentarischen Krei-
det an" ^ " ' ^ h"bt es, dass die Regierung den Tag
U s U ? " " k " Neuwahlen für die Kammer auf den

'October und den für die eventuellen Stichwahlen
^ " . 2 5 . Oktober festsetzen wolle. Auf diese Weise
"euen » " Nebeneinanderexistieren der alten und der
da n « w ? ^ " so gut wie ganz vermieden werden,
"lisch? ^ da« Mandat der ersteren am 14. Oktober

CouhA " K ö n i g d e r B e l g i e r ) hat als neuer
in di.s," " s Congo.Staates bereits den ersten Act
I 'Ä,^ ^aenschaft vollzogen, indem er den General-
illln U " des belgischen Zollwesens, Herrn v. Neuß,
^ ^ n z m m i s t e r des Congo Staates ernannt hat.

Tagesneuigkeiten.
ph'sch a ^ l ? ^ der Kaiser haben, wie Megra-
Nohorod?,«. 5 . " " b ' für die Opfer des Brandes in

^ i l i l i ia" m , V ^ derKa iser haben, wie die „Linzer
Wollet, " ' ^ur Renovierung der Pfarrkirche zu

"schlag 200 f l . zu spenden geruht.
t,»^/Me Majestät die K a i s e r i n hat dem Präsi-
lunn - " Wiener k. k. Polizei-Direction zur Bethe«'.
P,° lener Unterstützungswerber aus dem Wiener
n'^lrahmi, deren in lrhterer Zeit eingebrachte
dl'^litzungsgesuche auf Allerhöchsten Befehl von
Htzn ^reta l ia te Ihrer Majestät demselben zur eigenen
t>i/^gung und Erledigung überlassen worden sind,
iih.^umme von 400 f l . au» Allerhöchsterer Plivalcasse

^eben zu lassen geruht.

Üti^T" ( E i n e R i e s e n k a n o n e . ) Aus Paris wird
^lllnd ^ ^ Riesenkanone. welche Oberst de Bange
^ „ ? ""d verfertigt hat, ist gegenwärtig vollendet

""' ihrem Gestelle befestigt. Dieselbe, 11,30 Meter

lang. Wird auf die Antwerpner Ausstellung abgehen,
Drm Obersten be Bange ist es gelungen, diesem Ge»
schütze bei geringerer Dicke und Schwere eine ebenso
große Tragweite zu geben, als die der größten Kanonen.
Das Gewicht der Kanone beträgt 37 Tonnen, ihres Ge<
stelles 20 Tonnen unc deS Untergestelles ebenfalls
20 Tonnen. Sie vermag ein GeschosS Von 450 Kilogr.
und 1 Meter Länge aus eine Entfernung von 20 Kilo«
meter zu entsenden.

— (Schnee u n d E i s i n E n g l a n d . ) Aus
London wird unter dem 6. d. M. berichtet: Birmingham
wurde heute früh von einem mehrere Stunden anhal.
tenden heftigen Schneefall heimgesucht. I n den närd«
lichen Grafschaften von Schottland hat es gleichfalls in
vergangener Nacht stark geschneit, so dass in den Hoch«
landen eine fünf Zoll hohe Schneedecke liegt. Ein hef»
tiger Wind bläst aus dem Norden und die Kälte ist
intensiv. Die Wassertümpcl so weit südlich als Fifeshire
trugen heute morgens eine Eisdecke von beträchtlicher
Dicke, und die für die jetzige Jahreszeit weit vorgeschrit«
tene Vegetation hat ernstlich gelitten.

— ( T r a u r i g e H e i m l e h r . ) Man schreibt aus
Negensburg. 3. Ma i : Den gestern abends 8 Uhr hier
eingetroffenen Courierzug benutzte auch der aus Arco
zurückkehrende Privatier Niedermayer mit seinem Sohne
— welche beide in Arco Heilung gesucht hatten — in
Begleitung des Schwiegersohnes des ersteren, des prak.
tischen Arztes Dr. Emmerich aus Nürnberg, Während
der Fahrt ereignete sich der erschütternde Fall. dass
Herr Niedermayer, ohne vorher über besonderes Uebel-
behagen sich zu äußern, plötzlich verschied. Der Sohn
wurde durch den raschen Tod seines Vaters derart alte-
riert, dass auch ihn während der Fahrt das gleiche
Schicksal ereilte, so dass bei Ankunft deS Zuges dahier
zwei Leichen sich in demselben befanden.

— ( E i n e «poet ische" G r a t u l a t i o n ) gieng
dem deutschen Reichskanzler von den beiden Töchtern
des Rabbiners Weinmann in Vuchau zu seinem 70sten
Geburtstage zu. Dieselben sandten nachstehendes Tele<
gramm:

Zwci Vismarclbcgcistcrte Mädchen.
Lina und Icanncltchrn
Im fernen Fcdcrsccsiädtchcn (Vuchau am Fedcrsce).
Gratulieren durch Telcgrafthdrähtchen
Nem größten Diplomätchcn.

— ( E i n g r ä ß l i c h e r M o r d . ) I n Genf töd-
tete eine Frau aus Nnlass eines geringfügigen Streites,
den sie mit ihrem Manne gehabt hatte, nachts ihre vier
Kinder mit einem Rasiermesser.

— ( K ö n i g M t e s a von U g a n d a ) Dem be»
rühmten Afrilaforscher Dr. Nachtigal ist einer der her-
vorragendsten Herrscher in, Inneren VlfrilaS, König
Mtesa von Uganda, im Tobe vorangegangen. Mtesa
hat sich den europäischen Afrika-Neisenben stet» will«
fährig gezeigt. Cr hatte Linant de Bellefonds. Stanley
und die englischen Missionäre freundlich aufgenommen.
Von den letzteren ließ er sich sogar zum Christenthum
bekehren. Großes Interesse erregte vor einigen Jahren
in Europa die von König Mtesa an die Königin Victoria
abgeschickte Gesandtschaft.

— (Schnee lawine . ) Aus Wnn wird über eine
große Schneelawine berichtet, die vor kurzem im Ala-
Dagh.Gebirgc in der Nähe des Wan-Sees niedergegan-
gen ist und von 75 Personen einer Karawane, die sich
zur Zeit deS Lawinensturzes am Fuße des Gebirges
befand. 68 verschüttet hat. Der Fall erregt unter der

Bevölkerung der Umgebung von Wan großes Aussehen,
da Lawinenstürze von solchen Dimensionen daselbst äußerst
selten sind.

— ( E i n B ö r s e n w i h ) Der Humor der Vvrse
hat diesertage folgenden Kalauer gezeitigt: Der Friede
zwischen Nussland und England ist gesichert, denn
Kaiser Alexander hat der Königin Victoria einen —
Heratsant rag gemacht

Local- und Promnzial-Nachrichten.
Die Anastasius Griin-Feier,

welche der Laibacher deutsche Turnverein am SamStag,
den 9 Mal. im landschaftlichen Theater veranstaltete,
war ein deS gefeierten Dichters würdiges Erinnerung«,
fest. und können die Turner sowohl auf den künstlerischen
als auch aus den materiellen Erfolg desselben mit Vefrie-
digunss blicken, und ist durch letzteren die Durchführung
der Errichtung einer monumentalen Gedenktafel an dem
Geburtshause dcs Dichters um ein erhebliches näher
gerückt worden.

Den Abend eröffnete die Regimentsmusik des l. l .
Infanterieregiments Freiherr von Kühn mit der exakten
Aufführung der „Egmont"-Ouverture von Beethoven.
Sodann sprach Herr V e i t den von Adolf H a u f f e n
Studierender der Philosophie, gedichteten Weihsspruch,
der in knapper Form. in edler Sprache und in sinnigen
Redewendungen Anastasius Grün als Dichter der Liebe
und Frauenschönheit, als Sänger der wiedererwachenden
Freiheit, als würdigsten Vertreter seines Adelsgeschlechte«
und treuen Sohn seines engeren Heimatslandes Krain
preist, als deutschen Dichter, der gleichwohl sein Land
und Voll liebte.

Die Lieder, die der wind'sche Bauer singt,
I n deutschen Lauten sang sie Grün ihm nach.

Der Dichter dieses poetischen Weihespruch» kann
mit dem Erfolge seiner schönen Dichtung vollauf zu«
frieden sein; er fand übrigens an dem Sprecher Herrn
V e i t einen tüchtigen Interpreten, denn offen gestanden,
ein sonores und kräftiges Organ, deutliche Aussprache.
Ruhe im Sprechen und wahres, warm durchschlagendes
Gefühl bei einem Dilettanten derart vereinigt zu finden,
hat uns geradezu überrascht, — Dichter und Sprecher
wurden durch stürmischen Beifall und letzterer durch
unzählige Hervorrufe geehrt.

Der Männerchor der Philharmonischen Gesellschaft
sang zu Ehren des berühmten Ehrenmitgliedes der
philharmonischen Gesellschaft unter der Leitung des
Chormeisters Herrn Z ö h r e r den Lhor „Blätter und
Blüten" von Anastasius Grün. componiert von Wein»
wurm. mit solchem Schwung, dass der Thor wiederholt
werden musste.

Die nächste Programmnnmmer war elne für diesen
Abend nach Motiven des Grün'schen „Paff vom Kah.
lenberge" von Prof. I . B i n d e r verfasstes dramatische«
Gedicht „Otto der Fröhliche an der Krainer Grenze."
Otto der Fröhliche (Herr V e i t ) , der soeben (im Jahre
1335) mit Krain belehnt wurde, zieht mit Wlegand
(Herr I a l u b e h ) nach Krain, um Land und Voll
kennen zu lernen. N i t h a r t Fuchs der Sänger (Herr N.
M a h r ) ist ihm vorangeeilt und sührt ihm das Voll
von Kram entgegen, welches ihn an der Grenze jubelnd
begrüßt und ihm zu Ehren — allerdings etwas modern
aussehende — Turnspiele vorführt, hiebei geleitet von der
ebenfalls etwa« modern klingenden Charge, dem Turn»

ihn «??Mchen vorgefallen. Meine Worte machten auf
^ h m Eindruck.

^ i t ^ s . sprechen noch darüber — sagte er, bis
l>l»ld iib .- - - ilbrigens ich komme selbst zu dir, so-

^ Mlch ein wenig besser fühle,
^ / " a u um zwölf war ich bei Masslobojew. Zu
. "n, ki»A ^ringen Verwunderung stieß ich. als ich
lokzh ".schwelle überschritten, auf den Fürsten Wal-
!"°l>ei ' is , " /ben dabei war. seinen Palelot anzuziehen,

^ E r U -""sslobojew behilflich war. Mein unerwar-
'" hoben " ^ ' t l , den Fürsten ein wenig verwirrt

A ^ Ah! Sie sind es! — rief er mit übermäßiger
3 ll"-l>f'.^ ^elch ungeahnte Begegnung! Da erfuhr
O freu, H " " ' Masslobojew, dass er Sie kenne.
3° ttlu.^'ch ganz außerordentlich. Sie zu sehen.
Ale n l l K . " ' dass ich Sie besuche l Ich hätte eine
3"«lion .e- helfen Sie mir, erklären Sie mir die
3 beal°il '" welcher wir uns gegenwärtig befi'iden.
^ . u eyen wohl, dass ich vo>, dem gestrigen Abend
M'g der «>^"o bort gut bekannt, Sie haben den
M . . Angelegenheit verfolgt, Sie haben Ein.
d l wit U "edaure unendlich. dass ich nicht gleich
^. t iächs^" . ! , darüber sprechen kann . . . doch in
H e i<h l^agen, »md vielleicht auch schon früher,
" ^ t ^ oa» Vergnügen haben. Sie aufzusuchen.

z?^ l "cnk . ""bschiedete sich von mir mit einem
"le ^ U k " Hiindedruck. worauf er Masslobojew

^ ' ^ E a ^ . ^ l k r n t e .
"" betr,.»"?' b i t t e . . . begann ich, Masslobojews

I> ^^ llt ^ 0 ,
^ " lniH " ^ ! ? " « d e ich dir sagen, - unter.

">' «ach der Mütze greifend und nach dem

Vorzimmer stürzend, — ich habe selbst Eile . . . drin«
gcnde Geschäfte!

— Du hast mich aber zu zwölf Uhr her-
bestellt. . .

— M L folgt daraus? Ich habe dir gestern
geschrieben, und heute habe ich Briefe erhalten, in
denen Dinge stehen, dass mir der Schädel brummt!
Verzeih', Wauja. man wartet auf mich. Die einzige
Genugthuung, die ich dir dafür geben kann, dass ich
dich unnützer Weise bemüht, ist — nimm einen Stock
und prügele mich, aber um Gottes Willen thu's
rasch, hall' mich nicht auf, die Geschäfte drängen. . .

— W.shalb foll ich dich prügeln? Wenn du
dringende Geschäfte hast, so gehe. aber. . .

— Das «aber" lass meine Sache sein. — unter-
brach er mich, den Mantel ergreifend (auch ich nahm
meinen Palelol). — Denn ich habe dir etwas mitzu«
theilen, etwas sehr Wichtiges, was dich und deine
Interessen betrifft. Da ein Augenblick hierzu nicht
ausreicht, so versprich mir, heute genau um sieben
Uhr, aber nicht früher, bei mir zu fein. Du triffst
mich zu Hause.

— Heute? — fragte ich unentschlossen, - heule
Abend wollte i c h . . .

— Thu' jetzt, was du heute Abend thun wolltest,
am Abend aber sei bei mir. Ich habe dir äußerst
Wichtiges mitzulheilen!

— Gut, gut! Ich gestehe, du machst mich neu»
gierig.

Unterdessen waren wir am Thor angelangt.
— Du kommst also?
— Ja.
— Dein Ehlel'wort?
— Mein Wort darauf.

— Das war nobel und edel geantwortet! Wel«
chen Weg nimmst du?

— Ich gehe dorthin! — antwortete ich. nacll
rechte weisend. ^ ' ^

l ^ . " V " " ? 'H b°."bM' - rief er. in die entgegen-
kHtzte Sel e ze.gend. - Leb' wohl. Wonja ! Vergiss
mcht: um sieben Uhr ! " " y , ,

^ V ' ^ ° . ? ' . ^ ' 'ch. ihm nachblickend.
^ ' i? / 55 «?°"e. ,ch bei Natascha sein wollen,
da ,ch aber Massloboi/w versprochen, zu ihm zu lom-
" " " ' . ^ . b ^ ^ mich jetzt zu ihr. Ich war über«
zeugt. Nlzoscha dort vorzufinden. Er war in der That
bn chr und freute f i t ; ungemein, mich zu sehen. Gegen
Nalascha war er außermdenllich zärtlich und liebsvoll
und wurde nach meinem Erscheinen sogar heiler und
gesprächig. Natascha bemühte sich, heiler zu scheinen,
doch war die Anstrengung, die es fie kostete, nicht zu
verkennen. Sie hatte schlecht geschlafen, krankhafte
Blässe lag auf ihren Zügen. Nljoscha sprach sehr viel,
erzählte viel. offenbar von drm Wunsche beseelt, Na.
tascha zu zerstreuen und ihr ein Lächeln abzuzwingen.
Vermied es aber, von Kalja und von seinem Vater
zu sprechen. Der gestrige Aussöhnungsverluch musste

" ° ° " ^ V , z»"W7,j!!'- M.r.° mir Nawsch»
l., als Alio'cha auf ein^n Moment ins Vorzimmer

ga."m w ' a r . - e r will von hier fort, «ber er flirch.et
sick Ich selbst aber mag ,hm nicht sagen, dass er stch
!u ihr begeben soll, denn dann wird er es für seine
Pfl'chl halten, zu bleiben, wird Langeweile empfinden
und den Rest der Liebe zu mir einbüßen. Was ist
zu thun?

lFortschuna solgt.)
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wart Heinz (Herr Pock). Diese Turnspiele aber gaben
den Turnern Gelegenheit, ihre seltene Geschicklichleit am
Reck zu zeigen, an welchcm sie mit Kraft und Eleganz
die ungewöhnlichsten Proben turnerischen Könnens unter
rauschendem Beifalle, welcher jeder einzelnen Nummer
folgte, ablegten.

Aber auch der dramatische Theil fand eine ganz
vorzügliche Ausführung, Vor allen Herr V e i t , welcher
den Herzog mit Würde und Anstand spielte und mit
richtiger Betonung und schauspielerischer Gewandtheit
fprach. Herr Veit hat entschieden schauspielerische Be-
gabung an den Tag gelegt. Herr A. M a h r sprach den
lustigen Nithart recht munter und herzhaft, Herr Ja»
kubeh den „Pfaff vom Kahlenberg" sicher. Fräulein
Pess iak das Bauernmädchen mit hübschem Organe und
deutlicher Sprache. Dass sie auch mit ihrer äußeren
Erscheinung ihrer Rolle wirksam entgegenkam, brauchen
wir nicht erst zu erwähnen. Alle Darsteller, die Spre<
cher sowohl als die Turner, wurden vielemale und zum
Schlüsse der Dichter stürmisch vor die Rampe gerufen,
der diese Ehre durch die Schönheit der Sprache und
durch den künstlerischen Aufbau seines Gelegenheits-
gedichtes auch vollauf verdiente.

Herr S t a r k e sprach sodann das Gedicht von
Robert Hammerling „Das deutsche Vaterland" mit
großem Erfolge, fo dass er noch zwei Gedichte von
Anastasius Grün zugeben musste: „Der letzte Dichter"
und „Die beiden Wanderer", von denen besonders das
erstere den ganzen Reiz Gcün'scher Dichtung, Sprach«
schönheit. Formvollendung und Bilderreichthum enthält.
Die Regimentsmusil spielte eine „Tannhäuser"»Phan,
tasie mit gewohnter Präcision und dem Publicum zu
lebhaftem Danke.

Herr Hans Gers tne r fftielte sodann mit seinem
blinden Schüler Herrn E. B ü r g e r ein Violinduo von
Alard mit Orchefterbegleitung. Das exacte Zusammen«
spiel der beiden Violinen rief rauschenden Beifall im
Hause wach, Leider wurde eine Piece infolge eines kleinen
Malheurs, welcher eine zum Spiele unentbehrliche Saite
zum Opfer fiel, vor dem Schlüsse abgebrochen, was
jedoch das Publicum nicht hinderte, beiden Spielern
den verdienten Dank durch mehrfache Hervorrufe aus-
zusprechen.

Den Schluss bildete das Festspiel ..Die Frühlings-
feier der Carniola" von dem jungen F. Goltsch. Es
ist erfreulich, unter unserer Jugend so reichlichen dich«
terischen Nachwuchs zu erleben, denn drei Erstlings-
werke jüngerer Poeten au5 unserer Stadt zierten das
Programm des Festabends, unter denen „Die Frühlings»
feier" von Goltsch durch poesievolle Auffassung der Auf-
gabe und durch Sorgfalt in der äußeren Form und den
Reichthum der Gedanken nicht den letzten Platz ein-
nahm. Carniola (Frl. Lina G a l l e ) ruht auf freier
Waldhöhe, und das Volk von Krain, vertreten durch
Repräsentanten der verschiedenen Stände und geführt
vom Herold (Herrn A. M a h r ) , der mit dem lrainischen
Wappen geziert ist, tritt an sie heran, um sie zu be-
grüßen.

Das Blumenmädchen aus Wippach (Fräulein See-
m a n n ) bringt ihr den duftigen Frühlingsgruß aus dem
chönen Wippachthale, der Bergmann (Herr Uhl ) wurde

von der Frühlingssonne aus dunklem Schacht hervor-
gelockt; der Gemsjäger (He>rr Dz iems l i ) freut sich des
edlen Waidwerks auf felsiger Höh', zu Häupte,: den
himmlischen Dom, zu Füßen das Thal in der Sonne
Strahl, durchzogen vom glitzernden Strom; der Bauer
(Herr R ö g e r ) preist seiner Hände Arbeit; der Eisen»
arbeiter (Herr Pock) rühmt sich der Waffen, die er zur
Wehr gegen Feindestrutz schmiedet, und der Friedens-
werke, Carniola zu Nutz, zu Preis und Ehre. Der
Winzer tritt herein, credenzt Carniola ein Glas Kramer«
wein. dessen Blume der Welt von Carniolas Ruhm
predigt. Der Gelehrte (Herr I a k u b e t z ) preiSt die
dankbare Aufgab« des Naturforfchers in den Wundern
der ober- und unterirdischen Welt unseres schönen Heimat-
landes; der Maler (Herr V e i t ) preist die Schönheit
unserer unvergleichlichen Alpennatur.

Carniola dankt ihren Kindern für die ihr dar-
gebrachte Huldigung und erzählt denselben einen Traum:
Die Muse war ihr erschienen und kündet ihr an. dass
sie, wenn der Frühling ins Land ziehe, zu ihr kommen
werde, um vereint eine Dankesschuld einem gottgeweihten
Sänger abzutragen, der Carniola zu Ehren im Dienst
der göttergleichen Musen im Lied ausströmte sein so
volles Herz. Der Frühling ist gekommen, die Zeit der
Sühne ist da. es erscheint im Hintergrunde die Büste
G r ü n s , von Palmen und Tannen umgrünt, sanfte
Musik ertönt, und die Muse tritt an die Büste des
Dichters, um dem versammelten Volke den Dichter zu
preisen, der herrlich auf des Lebens Zinnen als Sänger,
Kämpfer und Prophet zugleich stand, Unlr indem Car-
niola die Büste des Dichter» mit Lorbeer bekränzt,
spricht sie:

So nimm den Kranz, du meiner Söhne bester,
Nus altbcrühmtem, herrlichem Geschlecht;
So nimm den Kranz, du meiner Söhne liebster,
Nus deutschem Blut. wie lcincs treu und ccht;
So nimm den Kranz, du meiner Sänger größter,
Der du gelämpst für Freiheit und für Necht.

Die Muse schließt das Festspiel mit dem Rufe :
So strahle von des Ruhmes Kranz umlaubt
I n M t e i Enkel Zelten noch dies Hauftt.

Die Aufführung dieses poetischen Gedichtes war
eine durchwegs würdige. Frl. G a l l e als Carniola sah
prächtig aus in ihrem Wappenkleide und sprach deutlich,
mit richtigem Accent, mit schönem klangvollen Organe
und mit eindringlicher Hingebung an ihre ebenso schön«
als schwierige künstlerische Aufgabe Sie wurde von Frau
Knapp i t sch als Muse auf das wirkungsvollste unter-
stützt. Auch das Blumenmädchen und die Reihe der
männlichen Sprecher entledigten sich ihrer Aufgabe in
erfolgreicher Weife.

Das Publicum folgte dem Gedichte mit Spannung
und brach zum Schlüsse in enthusiastischen Beifall aus,
und der Hervorrufe wollte es kein Ende sein. Wie ge>
sagt, alle Kräfte haben ihr Bestes eingesetzt, um den Fest-
abend zu Ehren unseres heimatlichen Dichters zu einer
Würdigen Feier zu gestalten.

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Se. Excellenz
FML. Freiherr von N e i n l ä n d e r ist von Trieft wie-
der in Laibach eingetroffen. — Der Landesgerichtsrath
Herr Julius Lebenig in Laibach ist zum Oberlandes-
gerichte in Graz zur Dienstleistung einberufen worden.
— Der hochw. Herr Doctor der Theologie Franz
Lampe , Subdirector im hiesigen Seminarium, wurde
am 6. d. M. an der Grazer Universität zum Doctor der
Philosophie promoviert.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Ackerbauminister hat den
Forstmeister der krainischen Industrie-Gesellschaft Michael
B u b e r l zum Forst-Inspections-Adjuncten in Krain
ernannt.

— ( D e r gestr ige S o n n t a g ) mit seinem
prachtvollen Wetter bildete sozusagen eine Oase in der
Wüste der seit anfangs Mai anhaltenden Regenwitte»
rung. Wer nur konnte. trachtete daher am gestrigen
Tage, dem Bannkreis der Stadt zu entrinnen, in deren
Mauern der Aufenthalt freilich nicht viel Verlockendes
hat. wenn draußen der goldige Sonnenschein lockt und
Wald und Flur sich ihres jungen Daseins freuen, I n
den ersten Nachmittagsstunden fchon erfolgte der große
Exodus in die herrliche Umgebung Laibachs, vornehmlich
nach Rosenbach, die Schiehftätte ic., woselbst die Wirts-
häuser ein zahlreiches Publicum versammelten. Die
Straßen waren noch spät Abends belebt von den heim-
kehrenden Ausflüglern, die aus der freien Gottesnatur
wieder in die Stadt zurück mussten.

— (Zusammenstoß zu r See.) Man telegra-
phiert aus Trieft vom Vorgestrigen: Infolge der herr-
schenden Finsternis collidierte in der letzten Nacht der
von hier nach Venedig abgegangene Lloyddampfer „ M i .
lano" mit dem ohne Signallaternen von Cette nach hier
segelnden österreichisch-ungarischen Barkschiff „N ina" ,
welches im Golfe in der Nähe von Pirano in einer
Tiefe von 22 Metern versank. Die Mannschaft wurde
gerettet und nach Venedig gebracht. Der „Milano" ist
leicht beschädigt. Die Seebehörde ordnete die Anbrin-
gung von Nothsignalen auf den über dem Wasserspiegel
hervorragenden Mastsftitzen des versunkenen Barkschiffes
„Nina" an.

— ( D a S E r d b e b e n vom 1. Ma i . ) Aus
Graz wird gemeldet: Amtlich wurde der Schaden, den
das Erdbeben in Kindberg anrichtete, auf 135000 fl..
in Wartberg auf 45000 fl. geschätzt.

— ( R e i f e E rdbee ren . ) I n der Umgebung
von Friedau findet man seit acht Tagen vollkommen reife
Erdbeeren.

— ( U n b e s t e l l b a r e B r i e f f t ostsendungen)
Seit 5. Mai d. I . erliegen beim hiesigen k. k. Post.
amte nachstehende unbestellbare Briefpostsendungen, über
welche die Aufgeber verfügen können, und zwar an:
Sterle Michael in Groß«Laiiö; Badar Johann in Amarje;
KramarZic August in Laibach; Patiö Anna in Buda-
pest; Pücelj Josef in Suchor; Pungartnik Johann in

Schleiniz; Ritter Karl in Wien; Savset Stefan in
Dobovo; Eaman Franz in Tesje; Tertschek Josef in
Ratschach; Urabec Pavel in Vel. Lasike; A, L. 1000 in
Trieft; Bratkovit Anton in Radkersburg; Celch Johann
in Trieft; Frei N, in Udine; Gorsic Josef in Poce;
Grabner Ch, in Graz; Gregorin Maria in St. Veit;
Koruscil Anton in Wien; Morton» Ludwig in Wien;
Moser Elisabeth in Eibiswald; Neckerman Albin in
Graz; Snoj N. in Nadgoriz; Stipanverp Iuvan in
Pasjavas; Prokesch Ottilie in Wien; Tomassi in Trieft;
Ucmann N. in Nadgoriz; Valenle Alois in Wien; Verbc
Maria in Trieft.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e de r L a i b . Z e i t u n g .

Baden-Baden, 10. M a i . Die deutsche Kaiserin
erhielt den Besuch der Kaiserin von Oesterreich, welche
sodann die Rückreise nach Wien fortsetzte.

Budapest, 9. M a i . B a l e n t i e wurde des Dop-
pelmoides schuldig gesprochen und zum T o d e v e r -
u r t h e N t . Er verzichtete auf die Berufung.

Ber l in , 0. M a i . Der preußische Landtag wurde
heute abends im Austrage des Königs durch Puttlamer
geschlossen.

Venedig, 9. Mai . Heute früh zertrümmerten die
hiesigen Gondoliere alle Hotelgondeln und demonstrierten
hierauf vor dem Municipium und den Hotels.

London, 10. Ma i . Heute nachmittags hat '"
mehrere Stunden dauernder Ministerrath stattgefunoe"'
— Die Admiralität erhielt im Laufe des Nachmmag"
Ordre bezüglich des für den 14. d. M . angeordnet"
Transportes von zweitausend Mann englischer Truppe"
nach Indien. , .

London, 10. Mai . Reuter-Meldung aus Simla.
Der Herzog von Connaught erhielt einen zwe'lnonal
lichen Urlaub. ,^ „

Plymouth, 10. Mai . Das österreichisch.unstarM
Bartschiff „Speranza" wurde auf hoher See " M
starken Hagels am 24. Apri l auf der Fahrt 6ar0'I
Montevideo sinkend verlassen. Die Mannschaft wul"
vom Schiffe „Diana" gerettet und in Plymouth a"»

Petersburg, 10. Mai . Der in Nizza weilende
Graf Lor is.Ml ikov wurde Hieher berufen. Der,"°
soll Nachfolger des noch immer kranken Ministers " -
Innern, Grafen Tolstoj, werden.

Wlkswirtschaftliches.
llaibach, 9. Mai. Auj dem heutigen Marlle ß"

erschienen: 6 Wagen mit Getreide. 2 Wagen mit heu
Stroh und 15 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e .

Weizen Pr.Heltollt. 6,83 7 96 Butter pr. Kilo - ^ ^ " ^
Korn , b 36 6 20 Eier pr. Stück . . — ^ ^.
Gerste . 5 36 5 40 Milch pr. Liter . ^ ^ ^ ^
Hafer . 3 41 3,45 Rindfleisch pr.Kllo - l 64 ^
halbfrucht . 6 73 Kalbfleisch , ^ A ^
Heiden « 4 71 5 62i Schweinefleisch „ " " A ^ . - -
Hirse „ 5 85 5 93! Schöpsenfleisch „ — ̂  ^
Kuturuz , 5 53 5 62>,hähndel pr. Stück —4b ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 39 Tauben „ „° ^
Linsen pr. heltoli!. 8 Heu 100 Kilo . . 1 A " ^
Erbsen . 8 Stroh „ . - 1 <" ^
Fisolen . 8 50 - - Holz. hartes, pr, _ " ^
Rlndsschmalz Kilo - 94 Klafter 7 2U ^
Schweineschmalz , - 82 - welches, „ " ^ yl ^
Speck, frisch . - 56 Wein. roth,.100M. ^ " ^ Z -

— «eriiuchert. —66 —Weiber . " ^ ^ .

Verstorbene. ^
D e n 8. M a i . Maria I c r i a u . Eisenbahlicouduc^

Gattin, 4» I , , Petersstraße Nr. 19. Lunaenlubcrculose. ^ „ ,
D e n « M a i . Gertraud Kosina. Hausmeisters-^

65 I . Deutsche Gasse Nr. 7. Lungentuberkulose. , ^Htcc,
D c n 10. M a i . Emilia Kvas. Schuhmachers'^"^

7 Mon„ Polanastraße Nr. 18. Keuchhusten. — M a l " ^
Magaziueurs-Gattin. 68 I , . Wiesengasse Nr. 6. Wnsse lp^ -

Lottoziehungen vom 9. Mai :
T r i e f t : 22 51 20 72 84.
L i n z : 37 54 18 49 ^ ^ - >

Meteorologilche Veobachtulllleu i n L a i b a ^

7N.Mg. 735.88 7.0 NW schwach ' Ncgen I0,A
9. 2 . N. 736.14 6.1 W. schwach Regen M "

9 . «b. 737.25 7.8 W. schwllch b e w ö l l t ^ ^ ^
7 U. Mg. 739.84 ! 4.8 windstill Nebel ! . ^

10. 2 „ N. l 738.22 15,4 W. schwach theilw.helter,
9 „ Ab. 739.40 10.6 windstill heiter ! ^ <

Den 9. Regen bis 6 Uhr abends mit
brcchungcn anhaltend. Den 10. morgens Nebel, wsss'AHuitA
heiter, schwaches Abendroth, sternenhelle Nacht. Das,""« g,Mc
der Wärme an beiden Tagen 7.0° und 10,3°. bczk'Yl" u
um 5,6« und 2,7° unter dem Normale. ^_^—^-"""^"

Verantwortlicher Redacteur: I . Na a l l ^ ^ - - - '

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher T h e ' l ' ' H

aus Anlass der Erlraulimg und dcS " M ^
unserer theuren Schwcsicr. beziehungsweise >«-",
gcriu und Tante, des Fräuleins

Zoseftne Schwara
Leicht"

sowie für die zahlreiche Betheiligung ?m ̂  ^ , t
begängnissc sagen dcn tiefgefühlte». '»MW"

die tranernden Hinterbliebene"'

Nudolfswer t am 4. Mal 186b.

^ ,.-.,tigeN " ' --
Frauz.Iosef-Vittcrquelle. Sieh Inserat » " ^ ^ ^ ^

Wt kr ll. ll. LmMabHtK
Maßstab 1:75.000. Preis per Vlatt 50lr.. "

auf Leinwand gespannt " " . ' « M »
Jg. u. klemmayr H Fell. Hamwgz i l " " " "

in «Kaibach.
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Course an der Wiener Oörle vom 9. M a i l W5. «»̂  >>.«»«..̂  °„ „...,..,.
«,, Gelv lwalc
TtaatS.Anlehen.

E b e n e m , ' ' ^ ' ^ ^ 10
N ° 4 c r ^ ° ^ ' '. ' . . . . « 2 3 0 8 2 5 0
^«0« 5 n/ " l aa ts lose ü5>n fi. 12550 i2N 50
l«««n >><>" N<mze 50« ,, 138 80 13!» r »

I8«„ ta°m°se . . 100 „ 1?« 25 171—

"lntenschelne . p « V t . 43 — 45 -

v«ftm^!>Alb"ntc, steuerfrei . 107 25. 10745
" ' »totenrcnte, steuersrei . 9775 87-8»

" ' ° ' 3 ^ ^ - - - - «e« ««-"

.. " "«t ' -Obl . (Una. Oslb.) —

^ e i ß N ," '^"^ ^ lousi, ö.W. i i« . l in 50
^ ' " se^o / , 10« st. . . !i».zto II» 7(,

^»»tione«

^ N N ° w ^ - - '
^V«Viche .' ' ! ^ ! ^
^ ° N " " ^ s c h « . - - .10450 1 0 6 -

"°UIg,scht loyyy ^ , . ^

G e l d W a r e
5 " / « T c m c s e r V a n a t . . . . 1N2 — 102 75
5"/<> unssarischc 1 0 2 - 5 0 1 0 3 5 0

Andere öffentl. Änlehen.
Drnaii'Rcn-Lose 5>"/n ioc> fi. . 114-50 1I5-—
d!o, «iilcihc 187«, slcuelsrci . i04-5<> 105-—

Nnlchcn b. Stadtgcincinbe Wien 102-l>0 103-50
Nnleycn d. Slabtgcmcindc Wien

(Silber und Gold) . . . . — — — —
Prämien-Nnl,d.S»<>bt!,em.Wlcn 122-50 123 —

Pfandbriefe
(filr i«u si.)

Vobencr,allg.österl.4'/,"/!,Golb. 124-öl, 125 —
bt°. in 5>0 „ „ « >/, °/n »»'7b 98-25
bto. in 50 „ „ 4°/n . »8- 93-25
bt°. PiämicN'Schiilbversch.zn/o »«75 97-25

Ocft. Hhpolhclcnbnnl in j . 5 ' / , "/o l o i — — —
Ocst.»ung. Äanl vcrl. 5 "/„ . . 101-75 102 —

bto. „ 4 >/» °/n . 100 7Ü 100-90
bto. „ 4«/,, . . 97-35 87-L5

Ung. allll. Vobcncrcbit-Nctienges.
ln Pcst in I . ,83» vcrl.5 >/,°/« 102— 103- .

PrioritätS « Obligationen
(für 100 fl.)

«llisabcth'Wcstbahn i . Emission 112-75 118 —
sseidinands-Nordbah» in Si lo . inü-b» 1W-50
ssrnnz-Ioscf-Vahn 80-80 »i-2c,
Äalizische Karl»Lubwin > Nahn

<im. !88l 300 fl. S .4 V,°/° ' »0'20 9xao
Oeslcrr. Norweftbahn . . . . 103— iu»-2b
Sicbcnbürger 9?— 8 740

Geld warc
Slaatsbahn 1. Emission . , . i9?-<,) 193 -
Sübbahn K 3"/„ 148-75 I4l?2l
., " ., ^^ ' " / ° 12550126-
Ung.'galiz. Nahn »g^y 98«c

Diverse Lose
(per Stück)

Crcbitlosc 100 ss i?5-25 17«?°
<ilary.l!oft 4« fi 42-25 4z. ,
4"/ , Donau-Dampssch. 100 fl. . 11450 1,5.5a
LalbachcrPramicn-Anlehcn lNfi. 23-50 2 4 -
Oscncr Lose 40 fl. . / . « , _ 4?._
PalffyL°s°4Nfl «»«I, 4 0 -
Aothcn Kreuz, öst. Ges. v. 10 fi. 14-90 1520
N»bolf-i!osc 10 fl. . . . .' ,u25 1 9 -
Salm-Lose 40 fl h,,._ 54. .
St.°Gcnoi«-Losc 40 fi. . . . 49— 4825
Waldstcin-Losc 2» fl 2»-25 2^-75
Wlndischgrätz.Losc i!„ fl. . . . 8«5l» 37-21,

Vanl-Actien
(per St l ls)

Anglo-Ocftcrr. Bank 200 fl. . . ioo-7b 101 —
Banf-GcseNschast, LLi ln« i!l>u fl. — .
Banlvcrcm, Wicn^r, 100 fl. . . i«2 50 102 75
Vbncr.'Nnst., Oes!.i!«Ufl.S. 40"/„ ,32- ^ 283 —
ilrbt,«Nnst. f, Hand. u. <A. l«ofl. «?-— 28? 40
Erbt,-Anst., Nllss. Unn. L0N ss. . »8? 25 28/75
Dcpositenb. Nllg. ÜN0 fl. . . . i»7-—198 —
LScompteGes,, Nicbcro'st. 50N fl. 5 k o - 58K —
Hypotl>clcnl>„öst, lon f l . «ko/nE. 5g.— «n —
Länbcrvanl, öst,,20l»fi.G.50"/n<i. 97 80 «3 30
Oes!cr,'Ung, Ban! . . . 854 — 85» —
Unionbanl 10U fl. . . . ' 77.il. 77-40
Velichlsbani M g . ,40 fi. ^44-50 145 —

Gelb Ware

Nctien von TranSport-
Nnternrhmnngen.

(per Stück)

Nlbrclbt-Vahn 200 fi, Silber . — — . —
Nlfölb-ssium,-Vabu 20N fi. S i lb . I8 i 75 182 —
Nussia-Tcv, Eiscnb, ü0<> fl, C M .
Vöhm, Nordbahn 15.« fl. , . . igg ^ ,«» ^ .

„ Wefibahn 20N fl. , , .
Vuschtichraber Eisb. 5>0n fi.<lM. . . _

>, süt, I i ) Ll»s> fl. . 205 — 207 —
Donau «Damhfschissalirls, Ges.

Olstcrr. 5,00 f l , L M , . . . 472 — 474-—
Drau-Eis,sVat,-Db,-Z,)e«!,st,S. — ̂ .
Diii-VodcnbachcrE.-VilWfi.S, —-
Elisabeth.Bahn 20!» fl. L M , , , 235 k^ 23N-—
,. ?!N,'V»dwri<! 2N0 fl, . . , 20» - 2lll —
, Salb.-Ti lol. I1l E.,«?32NNfl,S. 19!. - 1»» 5c
FerdinanbS-Nordb. 1N00 ss. <iM, 242l> »425
ffran»««l?scs Val)N 200 fl. Gilb. 203 25 809
ssünftirchcn°Valcscr!i!s,200fl.S. —-— — —
Gal,,ssarl-l'ndwiss-V,2(>»ss, E M . «53'75 25425
Ora,-ssö,lacher <i,-B, 2N«Nö.W. —-— — —
ssahlcnl'crq Viscnb. 700 fl, . . 38 50 88-—
Kaschaü-Odclb. Eisenl«. 200 ff.S, 148-— 1 4 9 -
Lcmbcra-C»einow,«IaM Lisen»

bahn-Gcscll. 200 ö. W. . , 228-25 22375
Lloyd. öst,«un°„TricN5U0fl.EVl. KL4-— b«L - -
Oesterr. Norbwestb. »00 fi. S i lb . 155-- 1NK-25

bto. ( l i t , N) 200 fi. Silber . 1«7-7b 1«8 2b
Prag'Durer Eiscnb, I50ss. S i lb . — ' -
Nndolf'Vahn 100 fl. Silber . . 182 — I88--
Siebenbürger Eiscnb. 200 fl, . 181-75 182 25
Staatseisenbühn 200 fl, L, W. . 2ü» «u !̂N0 2«

Velb W »re
Sübbahn 2N0 ss, Silber , . . I80>— »30-50
Vllb«Nordb..Berb..«,ltoofl<lM, 151— 151 oo
Theiß'Vahn 200 ss, ö, W. . , 250 — 262 —
Tramwav'Ges..Wl,I?0 fl. ö, N , 214 — 21« 50

,, Wr,, neu 100 fl, 105 5«, ioe —
Transport^GcscNlchaft 100 ss, . — — ^ ' -
Nnü.-nali^. ltiscnb, 20l> sl, Silber 176 50 l ? » —
Unss. Norboflbahn 200 fl, Silber 172 — 172 «>
Unss.Wefib Manb.Gra;)20ftfl.S. I«b — 1«« b«

Indnftrie.Nctien
(per Stlick)

Lssybi unb »indbera, Eisen» unb
Stahl,^Ind, <» W!?n 100 ss, . —>— —>—

Eiscnbahnw.'Lecha, 1, »u s,. 4l» "/„ 102 — 10« —
..ElbcmNhl". Papicif. u. V , . G , no— ß « . ^
Montan-^esellsch, d!»err..alpinc 88-75 39-25
Prancr Eiscn-Inb,-Mcs, ,00 f!. 125—,35 —
Salsso-Tarj. Elsenraff. ion »1. . » . ^
Waffcns'G,. OeN, in W. lUU fl. ,g» — ,40 ^
Trisailei Kohlen«.-V«s. 190 <l, . — . » . ^ _

Devisen.
Deutsche Plätze «105 ei 20
London l»4 95 126 20
Pari« 49 3?. 4» 42.
Petersburg — "

Valuten.
Ducaten e 8b e«?
»«'ssrancs-Stücke »»7 988
Silber —-— —-—
Deutsche Reichsbantnoten . . «105 ei 15


